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Karr und Liebe.
Nachbruck »erboten.

Nicht der Liebe sollst du dich versagen.
Aber auch dem Hasse nicht!
Soll der Liebe Licht dir tagen,
Mußt du auch zu hassen wagen,
DaS ist Ehre , daS ist Pflicht.
Willst du Göttlichem und Reinem
G , nz und innigst angehören
Mutzt du Niederm und Gemeinem
Hab auS voller Seele schwören.

Nicht zum Frieden , glaub ' mir , ist geschaffen
Diese viclgespalt ' ne Welt!
Ihrem Druck dich zu entraffen
Führe tapfer deine Wvffen ;
Willst du Mensch sein , sei unch Held!
Nur aus Schlachten , nur aus . Kämpfen
Leuchten deines Glückes Sterne;
Nicht die Liede sollst du dämpfen,
Aber auch zu Haffen lerne.

Seine Blitze bat der Maienregen,
Und die Rose ihren Dorn;
Spende denn aus allen Wegen,
Spende du mir deinen Segen,
Frommes Hoffen , heil ' ger Zorn I
Schmach ui .d Hohn - der glatten Miene,
Die beim Unrecht bleibt gelassen;
Datz ich recht der Liebe diene,.
Will ich zürnen , will ich hassen!

Herwegh.

Dunkle IHicbie.
(Fortsetzung aus dem 1. Blatt .) ,

„Niemals — niemals !" flüsterte Marie bebend . „ Ich
kann eS nicht tun , wirtlich ^ Herr , ich kann e« nicht l Ich
würde lieber bas Amtzerste , ertragen , olS so etwas tun.
Gie war eine schreckliche Frau . Ich könnte nicht stmcn,
toenn ich wüßte , datz sie in meiner Nähe lebte . Ich könnte
dicht den Augenblick ruhig bleiben , wenn ich auch auS der
Buten Entfernung in Verbindung mit ihr käme l*

I Wettermann sah ou ? , als wollte er irgend etwas
Tagen, schien eS sich aber im letzten Augenblick anders zu
Zerlegen . Und cin halbes Lächeln war um seinen Mund.
Ü8 er sie fragte , ob sie Papier und Bleistift bet sich hätte.

1' Ir — ich dachte ja , daß Sie vielleicht an Doktor
^litzarez schreiben wollten - "

„Geben Sie eS her l Für oen verehrten Arzt tut e«
cin » rief von Ihrer schönen Hand . Aber daS

Merk , daS muh ich wohl selbst tun — wollen sehen , ob
J’t Finger noch ein paar leserliche Worte zustande
Gingen/ —
‘ Mit einer raschen behutsamen Bewegung schob ihm
«arte Papier und Bleistift in die .Jingcr . Während er
^"tzsam zu schreiben begann — fit mutzte sich dabei so

über sein Bett neigen , daß seine Tätigkeit nicht bemerkt
werden konnte sagte er:

„ES wird ein Brief für die Gräfin - Sie werden
ihn auS dem Gefängnis herauöschmuggeln — —- Ich
werde ihn an eine Adreffe senden , durch die der Brief
sicher in ihren Besitz kommt - Paffen « ie auf . datz
man unS nicht beobachtet ! Ich tue dteS für Sie — und
ich war immer vorsichtiger , wenn ich für andere etwas
unternahm , als wenn eS für meine eigene Haut galt ."

Der Brief wurde nur kurz, aber fein Inhalt bedeut-
fam genug.

„Liebe Gräfin ! WaS unternehmen Sie wieder ein¬
mal 7 — Ich vermute , datz Eie sich sicher glauben , so¬
lange iw auk eine so bequeme Art aus dem Wege ge«
räumt bin , datz Sie » ähnen , die Komödie solange nach
eigenem Belieben spielm zu können . Lassen Sie sich
warnen , laffen Sir sich sagen , datz der Bogen niemals
überspannt werden darf ! Sie sind nicht so frei , wie Sir
glauben . Kommen Sie und suchen Sie mich im Hospital
von Kronstadt auf ! Man wird Sie zu mir laffen , nur
müssen Sie mich einen Tag vorher benachrichtigen . In
einer Form natürlich , datz der Brief non der Verwaltung
gelesen werden kann . Aber Sie muffen kommen , unter
allen Umständen , und Sie werden dann zu tun haben,
waS ich fordern werde ! — Nennen Sie das eine Dro-
hung . Sie können etz getrost so nennen , wenn eS Ihnen
beliebt . W .*

„So 1" meinte er erleichtert . Wer hielt cS wohl für
möglich » daß das Schreiben eines Briefes zur härtesten
Arbeit werden kann 7 — Nehmen Sie das an sich und
werfen Sie er heute aocnd noch in den Kasten ! Die
Mühe wird sich lohnen für Sie !*

1» . Kapitel . '

Dollar Fleischer sah als eine Ehre an . mit Doktor
Alivarez zusammenzulreffen . Er hatte häufig von ihm
gehtrt — Doktor Alivarez galt ja trotz seiner Jugend für
einen eminenten Chirurgen , für einen Mann , der fich an
die schwierigsten Dinge wagte , der daS Wort „ hoffnungs¬
los * ober „ unmöglich " nicht zu kennen schien. » S er¬
schien seltsam » datz Doktor Alivarez seine Zeit in einem
der stillsten Winkel Deutschlands verlor . Mehr als d«S:
eS war seltsam . Dokior Alivarez hätte seil langem eine
allererste Position au einer Universitär haben können —
aber das , waS man Respektabiltlät nennt » Ansehen und
Würde unter seinen „Mitbürgern, *. daS hatte nichts Ver-
lockendes für den Arzt . Er verabscheute den Gedanken
an eine ruhige bürgerliche Lebensführung . Und er war
von einem unverkennbaren Reiz für ihn , zu intriguiren,
seine überlegene Schlauheit triumphieren zu laffen . Außer¬
dem ^ er bereitete einen „groben Schlag " vor . Er
hatte nicht die Geduid dazu , ein Vermögen allmählich Hu
erwerben , Stein auf Stein zu schichten ; er brauchte das
Vermögen sofort und ganz , brauchte cS als „Mittel zum
Zweck* , und er sah den Weg , auf dem er e« erlangen
konnte . Nicht um Ansehen in Fachkreisen , nicht um zahl-
reiche Patienten und einen Hörerkre 's in einer Universität



»

war ei ihm zu tun — die Welt sollte von ihm sprechen,
die Welt sollte vom Klange seines NamenS widerhallen.
Und man durste sich keine Skrupel macken, wenn es ein
solches Ziel galt . Man mußte die Fähigkeit haben, auch
über Leichen zu gehen.

Alles , was der Ruhm einem Menscken verschaffen
konnte, sollte ihm zuteil werden. Und Alice Körner sollte
sich mit ihm in daS gewaltige Glück teilen.

Er war mit sich ielbst außerordentlich zufrieden, als
er von seinem Besuch bei Doktor Fleischer nach Secburg
zurückkehrte. Er Halle ein Einverständnis mit Witter,
mann erzielt und er hatte ganz de« Eindruck auf den Ge-
fängnikarzt gemacht, den er hatte heroorbrmgen wollen.
Der Fall Wettermann war ernst, sehr ernst. Ein intcr-
eflantcr Fall aber auch für einen Chiurgeu . Und das
Leben des Verunglückten konnte wogl erhalten werden,
wenn er seiner. Alivarez ' , Behandlung überantwortet
wurde. Wettermann selbst hatte sehr eigen gelächüt zu
dieser Erklärung —- — Er mußte natürlich -aus dem

«» Hospital heraus , irgendwohin geschafft werden, wo Al>
»arenz sich ihm in Ruhe widmen kannte. Und er hatte
einflußreiche Freunde , die wohl etwas für ihn erreichen
konnten, wenn sie ihm nur zu Hilfe kommen wollten.
Zudem hatte er ja seine Verlitzurigcu erhalteu , alk er für
die Gefängniswärter kämpfte, daS war ein wesentlicher
Grund , alles zu bewilligen, war ihn retten konnte.

(Fortsetzung folgt .)

tiumoristlscbes-
Gin Gemütsmensch: Frau: „Aber, Mann, sag' mir

doch, mußt Du denn alle Tag ' bis spät m die Nacht
hinein im Gasthaus sitzen? Denkst Du denn garnicht
daran , daß Du ein Weib zuhause hast ?"

Mann : „Sei übeezeogi, Sag ich aus d-m Grdanken
garntchp herauskomme 1"

Männliche Anschauung: „Sich' mal, Männchen,
to t »«acht sich mein neuer .̂ ut ?" — Schlecht I Zn allen
Hüten , die über 100 Mark kosten, gefällst Du mir nicht!"

Verantwortlicher Schriftleiter : Aiexande ; En dies,  Eltville.

Du „G ior t a" V e r s l ch.- A kt . °G e 2. bringt als
geistiges Eigmlum der Fa . Walter Strauß,  Frank»
surt a. M ., durch oiesr eine neuariige Postpakel-Bersicherunß
in ven Verkehr, die zum Musterschutz ,n cher Ausmachung
und Verwendung angeu.eldct ist. Diese Posipaketver-
stchcrung soll einem lang empfundenen Bedürfnis ab-
hetfen und jedermann durch einfaches Auiklebcn einer
Marte Gelegenheit geben. Pakete je nach Wunich, mit
Ml 500.—, 1000.— und 8000 .—t zu versichern. Die
Gebühren , dir ejn unwescutteqeS höher find, aiS Die Wett-
pakelvrrseudung bei der Poll , eifpaien drm Absender
aber vor allem sie umständliche Versiegelung, öa die
Pakete als ganz gcwöhnllgc Pllkele versandt werden.
Außerdem ist der Gloria -Schutz viel weitgehender, wie
der Pouichutz, weil er auch V rluste durch höhere Gewalt
(Feurr , Wastel , E >senbayuzu,ammensioß, Entgleis ti , tc.)
brcfi. Schließlich ersetzt die Gloria im Berluslfalle üen
taljackllchen Versicherungswert und nicht nur wie die
Poll lun gemeiuen HandrlSwert des Inhalts . Irgend»
welcher Aufwand an Zeit und Arbeu ist mit der Post»
palel -VerstcheiUug mchl verbunden.

Der Mangel an KenntnlS der neuen Steuergesetze
bringt vielen Streuerzahltru Schwierigkiiien und Ver¬
luste. ES nürfre daher vullcn unserer LIer mit dem
Hinweise auf ein soeben >m Verlag oon Hermann Sack,
Berlin W . 35, erschrineudeS Wrrt gedient sein, das zum
txfltii Mat auS der Feder herufener Fachleute r,<e Gr-
famtbaUleUung der »tuen « iruergesetze blingl . Zar
Herausgabe dcS Wertes „Da « neue « eichssteuerrecht"
Huben sich vereinigt die RrchlSuNwaUcI)r . Eurl Becher,
vr . Alfred Friedman , vr . Gtasee, vr . Hcizfela, vr . , om-
durger , vr . Paul Marcuje , Vr . Roth uuc die RetqS-

finanzräte EverS und Geheimrat Kloß. Diese Namen
allein schon bürge« unserem Leser dafür , daß er sich
beim Lesen dieses ' Werkes sachkundiger Führung anver-
rraut . Das Werk wird in zwei Haliten erscheinen; die
vorlieg-nde erste kostet mit Buchhändlcrzuschlag M . 18.—,
die andere dürfte im Preise etwas niedriger fein.

Xr.  4f>5t.
Eomm -rklkid mit
meSigen Zipfkl-W»S.

Ei«Wort«her deiltsche
FrslieMeihmg. !

Das elegante Sommerkleid aus
großgemustertem Foulard war mit sand¬
farbener Seide zusammengestellt , die
den sich tief herabzirhenden Schalkragen
und das Futter des hinten sehr langen
Zipfelschoßes ergab . Das ziemlich
glatte Leibchen hat angeschnittene Pe¬
lerinenärmel und in dem tiefen vorderen
Ausschnitt ein Latzteil aus Spitze.
Der angefetzte Schoß ist vorn sehr kurz,
seine welligen Auskanten betonen die
breite Hüfte . Der schlichte aus gera¬
den Bahnen bestehende Rock ist oben
eingereiht , fein Schnitt ist in 96 , 106,
116 cm Hüftenweitr zu 1,50 M . und der
des Leibchens in 44 , 46 . 48 , 59 , 54 cm
halber Oberweite zu 2. M . durch die
Modenzrntraie Dresden -N . 8 zu be¬
ziehen.

„HeiWuerBetWer":Telef. 288.

Diebstähl,
B «ch, gefugt, Aufruhr «. Plundernng!

Gegen diese Gefahren bei Bahn -, Schiff - «fluß- u. seewärts)
sowie Land - Transporte (Fuhre und Auto)

i versichern
Sie Ihre Waren (Weine u. dergll ) — Versand oder Be
zug — stets zu zeitgemäßen Bedingungen und billigsten

Prämien bei der Speditionsfirma

Jacob BURG, Eltiillea.Rh,
ReUegepäck -Versichernng.

Fernspr Nr . 12 . — Drahtanschrift: Spediteur Burg
Vertreter für die Aheinschiffahrt , Vertreter für Tranport-
Verficherung , Feuer - , Unfall - , Einbruch - Diebstahl -, Haft¬

pflicht- , Glas - und bergt . Versicherungen.

Jakob il mmteiit,
»watl. geprüfter hellgebiille.

empfiehlt sich bei allen vokkommemlen UnglÜM'
füllen im Oerbinden bei guter sachlicher Behänd'

lung und billigster Berechnung-
Ferner :

Zahnziehen, Plombieren, Rnrettlgung neuer Baisse fo»
alle Reparaturen we-o.n fdneli 'teu« b-for .r unc

gewissenhafte Behandlung zugcsichtrt.
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